
Marseille-Austausch der neunten Klassen (November 2016 und Mai 2017) 

Am Austausch haben insgesamt 32 Schüler/innen des Lessing-Gymnasiums unter der 

Betreuung der Französischlehrerinnen Frau Gmelch und Frau Bazlen teilgenommen. Die 

32 Schüler/innen haben sich in kleine Gruppen aufgeteilt, in denen sie einen kurzen Text 

über jeweils einen Tag geschrieben haben. In den nächsten Absätzen werden Sie alles 

über diesen Austausch erfahren, was wir Schüler/innen gemacht und erlebt haben. 

Christoph Schmidt 

 

 

1. Tag (Dienstag/Mardi) 16.05.2017 - Anreise 

Abfahrt: 13:59 Uhr, Hauptbahnhof- Frankfurt am Main  

 

Ein Bericht von: Annabel Bücker (9a), Adele Kraaz (9b), Sophie Donges (9a) und Ber-

nadette Kraehe (9b) 

 
Am Dienstag, dem 16.05, begann unsere Fahrt nach Marseille. Wir waren alle schon sehr 

nervös und haben uns gefragt, wie die Familien sein werden und ob wir alles verstehen 

werden, was sie uns mitteilen wollen. Als wir uns um 13:30 Uhr am Bahnhof trafen, 

konnte man jedem die Aufregung ansehen.  

 

 



Anschließend sind wir in den TGV eingestiegen und haben unsere achtstündige Fahrt an-

getreten. Wir haben auf der Zugfahrt Musik gehört, Karten gespielt und viel gelacht. Als 

sich die Fahrt dem Ende zuneigte, wurden wir wieder nervöser und der/die eine oder an-

dere holte ein Vokabelheft raus, um sich noch ein paar Wörter einzuprägen. 

Um 22:00 Uhr fuhr unser Zug in den Bahnhof von Marseille ein. Natürlich versuchten wir 

alle, vom Fenster aus unseren Austauschpartner zu entdecken.  

Als alle ihren Austauschpartner gefunden hatten, sind wir zu den Familien nach Hause 

gefahren. Wir waren jedoch alle ziemlich erschöpft von der Reise und sind schnell schla-

fen gegangen, um mit voller Energie in unseren ersten Tag vor Ort starten zu können. 

 

2. Tag (Mittwoch/Mercredi) - 17.05. - Rallye à „Notre Dame de la Garde“ 

 
Ein Bericht von: Amalia Link (9a), Sofia Bösch (9c), Franziska Winter (9c) und Melanie 

Anders (9c) 

 
Am Morgen haben wir uns um 9 Uhr vor der Schule, dem „Collège Pierre Puget" versam-

melt. Dort haben sich alle französischen und deutschen Schüler/innen, die am Austausch 

beteiligt waren, in der Cafeteria getroffen und zusammen etwas Gebäck gegessen und 

Wasser oder Apfelsaft getrunken. Der Direktor der Schule war ebenfalls anwesend und 

hat uns willkommen geheißen.  

Die Französischlehrerinnen aus Frankfurt (Frau Gmelch und Frau Bazlen) haben dem Di-

rektor als Gastgeschenk ein Bild von der Skyline von Frankfurt bei Nacht überreicht. An-

schließend sind wir gemeinsam zur „Notre Dame de la Garde" gelaufen. Der Weg dorthin 

war sehr steil, jedoch atemberaubend schön.  

Vor der Kirche teilte uns die französische Lehrerin, Madame Guigné, einige Zettel zur 

Rallye aus, die man gemeinsam mit dem Austauschschüler/innen ausfüllen sollte. Wir 

haben somit nicht nur Informationen über dieses Bauwerk gesammelt, sondern auch vie-

le Fotos gemacht und die Kirche erforscht. 

Nachdem wir die Rallye beendet hatten, gingen alle französischen und deutschen Aus-

tauschschüler/innen in Richtung Innenstadt. Bei einem Kreisel verabschiedeten wir uns 

alle und es wurde der weitere Tagesablauf besprochen. Da ein freier Nachmittag anstand, 

zogen wir es alle vor, etwas Gemeinsames zu unternehmen. Während vorwiegend Jungen 

mit ihren Austauschpartnern das hervorragende Wetter am Strand genießen wollten, hat-

ten die Mädchen vor, zunächst einmal ein Mittagessen zu sich zu nehmen. Alle zusam-

men gingen wir durch die traumhaften Gassen Marseilles zum bekannten Burgerrestau-

rant „Moon". Dort aßen wir und gingen anschließend, nach kleinen Planänderungen, zum 

Einkaufszentrum „Terrasses du Port". Auf dem Marsch, der von Sonne geprägt war, 

machten wir Halt am „Alten Hafen“- genannt „Vieux Port". Dort setzten wir uns in eine 

Gondel des bekannten Riesenrades „La grande roue" und waren von dem tollen Ausblick 

überwältigt. Mit Musik unterwegs gingen wir an der Promenade Marseilles entlang bis 



zum etwas weitergelegenen Einkaufszentrum. Wir nahmen uns eine Stunde Zeit und 

stürmten förmlich die einzelnen Läden. Um 16 Uhr machten wir uns auf den Heimweg mit 

der Straßenbahn. Währenddessen hatte sich ein anderer Teil der Gruppe am „Place Cas-

tellane" getroffen und etwas getrunken. Anschließend waren sie mit anderen französi-

schen Freunden zu einem Strand gefahren. Sie haben sich gesonnt und haben auch die 

Abkühlung im relativ kalten Meerwasser genossen. 

Da wir alle den Nachmittag zusammen verbringen wollten, setzten wir uns auf Bänke in 

einem Garten. Nach einer Verschnaufpause ging es aber zurück nach Hause. 

 

 

 

3. Tag (Donnerstag / Jeudi) – 18.5.2017 - Ein Tag in Cassis 

 

Ein Bericht von: Nils Schmuck, Ludwig v. Roeder, Alessio Bruni und Gustav Gjaldbaek 

 
Am Donnerstagmorgen trafen wir uns vor der Schule und nahmen zusammen mit unse-

ren Austauschpartner/innen einen Bus nach Cassis. Ein Mini-Zug brachte uns zum Hafen, 

von dem aus wir eine Bootsfahrt an der Küste der Gegend entlang begannen. Vom Was-

ser aus konnten wir bereits lange, flussartige Ausläufer des Meeres ins Landesinnere se-

hen, zu denen wir später noch mehr erfahren sollten. Zurück im Hafen angekommen, 

wurden wir für einige Stunden uns selbst überlassen, was uns die Möglichkeit gewährte, 

die Altstadt zu erkunden oder an den Strand zu gehen.  



Am Ende unserer Freizeit versammelten wir uns wieder und wanderten zu dem Treff-

punkt, den wir mit den Führern für unsere Flora- und Fauna-Tour ausgemacht hatten. 

Um den Lerneffekt sowohl für die französischen als auch die deutschen Schüler zu si-

chern, gab es eine Tour mit deutscher und eine Tour mit französischer Führung.  

Das Gebiet, durch das wir geführt wurden, ist ein Nationalpark mit dem Namen „Parc 

national des calanques“. Benannt wurde er nach den langen Ausläufern des Meeres, wel-

che wir schon von der Fähre aus gesehen hatten, den „calanques“. Der längste dieser 

Ausläufer erstreckt sich mehrere Kilometer bis ins Landesinnere und dient, neben seiner 

Funktion als schöner Badeort, als langgezogener Hafen für fast fünfhundert Segelboote. 

Wir besuchten unter anderem einen der kleinen Strände am Ende einer calanque, um ein 

wenig auszuruhen. Schwimmen durften wir jedoch nicht.  

 

 

 

Der „Parc national des calanques“ ist der jüngste der insgesamt zehn Nationalparks 

Frankreichs. Wie uns erklärt wurde, erstreckt sich dieser Nationalpark zu einem großen 

Teil auch über das Meer. Ein langer Streifen der Küste und eine Anzahl kleiner Inseln ge-

hören zum Bereich des Parks.  

Neben alldem wurde uns erklärt, welche Rolle der Nationalpark in der Geschichte Mar-

seilles spielt. Entlang des Wanderweges durch den Park konnten wir hohe weiße Kalk-

steinfelsen bewundern. Diese dienten den Einwohnern Marseilles früher als Steinbruch. In 



diesem Steinbruch wurde früher der Kalkstein abgebaut und nach Marseille verschifft. In 

den Fabriken dort wurde er dann zur der noch heute berühmten Marseiller Seife verarbei-

tet. 

Nach Ende unserer Tour wanderten wir zurück zu der Haltestation des Mini-Zuges, der 

uns zurück zum Bus brachte, mit welchem wir unsere Rückreise nach Marseille antraten. 

 

4. Tag (Freitag / Vendredi) 19.05.2017 - Ausflug nach Aix-en-Provence 

 

Ein Bericht von: Emma Freytag (9c), Bruno Sikora Sanz (9c), Sebastian Weber (9b) 

und Christian Frank (9c) 

 
Am Morgen haben wir uns um 8 Uhr vor der französischen Schule getroffen und sind da-

raufhin mit der U-Bahn zum Hauptbahnhof St. Charles gefahren.  

Dort sind wir in einen Zug in Richtung Aix-en-Provence eingestiegen. Um etwa 10 Uhr 

sind wir dann in Aix-en-Provence angekommen und haben ein wenig später eine Stadt-

rallye von dem „Fontaine de la Rotonde“ aus gestartet. Diese Rallye hat uns in Achter-

gruppen durch die schöne Innenstadt von Aix-en-Provence geführt.  

Insgesamt mussten wir elf Aufgaben bearbeiten, die uns an elf verschiedene Orte führ-

ten, so dass wir einen recht guten Überblick über die Stadt bekommen haben. Bis etwa 

12 Uhr hatten wir Zeit, die Tour durchzuführen und sind daraufhin in den Park Jourdan 

gelaufen, wo wir etwa eine Stunde gepicknickt haben.  

Anschließend sind wir zu dem Museum Granet gelaufen, wo uns fünf Werke des berühm-

ten Paul Cezanne vorgestellt wurden. Cezanne hat mit seiner Kunst die Stadt Aix-en-

Provence berühmt gemacht und viele Künstler, wie zum Beispiel auch Picasso, mit seiner 

Art der Kunst geprägt. Diese war zu seiner Zeit sehr modern, weshalb seine Kunst zu 

seinen Lebenszeiten nie akzeptiert wurde. 

 

 

 
Nach der einstündigen Führung hatten wir noch etwa eine Stunde Zeit, um in Gruppen 

durch die Stadt zu gehen, bevor wir wieder nach Marseille zurückgefahren sind.      



5.Tag (Samstag / Samedi) 20.05.2017 - Avignon 

 

Ein Bericht von: Gregor Hahn, Irfan Eggerstedt, Dinh Bach Tran 

 
Mein Austauschpartner und ich mussten sehr früh aufstehen, da wir zu seinen Großeltern 

fahren wollten. Wir hatten nur wenig Zeit zu frühstücken und alles musste schnell gehen. 

Um circa 9 Uhr sind wir dann von Marseille aus nach Avignon gefahren. Von der Fahrt 

haben wir nur wenig mitbekommen, da wir die Zeit mit Musikhören und Schlafen ver-

bracht haben. 90 Minuten später kamen wir dann in Avignon an. Avignon ist ein schöner 

und historischer Ort, wo sehr interessante Sehenswürdigkeiten, wie z.B. der berühmte 

„Palais des Papes“, zu besichtigen sind.  

 

 

 
Das Haus der Großeltern ist sehr schön, es hat einen Pool und einen großen Garten. Vor 

dem Mittagessen haben wir Fußball im Garten gespielt. Das Essen bestand aus einem – 

für die Provence typischen - Gericht, dem Ratatouille. Dazu gab es Kartoffelgratin mit 

Bratenfleisch und danach natürlich noch Käse. Es hat alles sehr lecker geschmeckt. Da 

der Nachtisch noch nicht fertig war, sind wir eine Runde im Pool schwimmen gegangen. 

Zum Dessert gab es dann Erdbeeren mit Sahne.  

Am Nachmittag haben wir gemeinsam Boule und Fußball gespielt und danach sind wir 

schon wieder nach Hause gefahren.  

Als Letztes haben wir dann an diesem Samstag  gemeinsam den letzten Spieltag in der 

französischen Fußballliga verfolgt. Es ging darum, ob Marseille es schaffen würde, den 5. 

Platz zu erreichen und somit einen Platz in der Europaleague zu bekommen. Es war auch 

spannend zu sehen, wer absteigen würde.  



Wir konnten dann den Tag fröhlich beenden, da Marseille gewonnen hat und somit si-

chergestellt war, dass Marseille nächstes Jahr wieder in der Europaleague würde mitspie-

len können. 

 

6. Tag (Sonntag / Dimanche) 21.5.2107 -  En famille 

 
Ein Bericht von: Behnia Ghadiani, Sebastian Jockers, Nick Wolf-Rojczyk 

 
Am Wochenende haben wir nicht alle dasselbe gemacht, da die Familien unsere Part-

ner/innen das Programm unterschiedlich gestaltet haben.  

Am Sonntag ist eine kleine Gruppe von fünf Schüler/innen mit ihren Austauschpart-

ner/innen und mit den Eltern von einem dieser Austauschpartner, mit einem Schiff auf 

eine Insel in der Nähe von Marseille gefahren. Auf der Insel sind wir dann die ganze Zeit 

am Meer gewesen. Dort haben wir gegessen, sind Schwimmen gegangen und haben mit-

einander geredet. Es war ziemlich schön, da wir mit mehreren Freunden gemeinsam die 

Zeit verbracht haben. 

Am Abend sind wir dann alle nach Hause gefahren. Während einige den Tag auf der Insel 

genossen haben, sind andere nach Cassis gefahren und waren dort an einem hauseige-

nen Strand. Dort haben wir Steine und Muscheln am Strand gesammelt, da die Mutter 

des Austauschpartners diese für ihr Restaurant brauchte. Außerdem waren wir im Meer 

„Paddleboarden“, was sehr viel Spaß gemacht hat.  

Der Höhepunkt des Tages sollte aber noch kommen, wir sind nämlich zu einer der  

„Calanques“ gelaufen und dort ins Meer gesprungen.  

Abends sind wir dann wieder nach Marseille zurückgefahren. Während einer von uns am 

Hausstrand in Cassis war, ist ein anderer von uns mit Freunden und deren Austausch-

partnern an einen Strand in der Nähe von Cassis gewandert. Das Wasser am Strand war 

sehr hell und klar. Nach einer einstündigen Wanderung war es sehr erfrischend, in so 

einem klaren Wasser schwimmen zu gehen und es war auch schön, die Zeit mit Freunden 

verbringen zu können. 

 

7. Tag (Montag / Lundi) 22.5.2017 - En classe et „Tour de Ville“ 

 
Ein Bericht von: Lilly Nohn, Hannah Dietz, Luisa Lohr und Laetitia Otterstedde 

 
Heute trafen wir uns alle schon früh in der Schule, um den Unterricht der französischen 

Schüler zu besuchen. Es war sehr schön, einen Einblick in ihren Schulalltag zu bekom-

men; ab und zu konnte man sich sogar an den Unterrichtsgesprächen beteiligen. 

 

Danach sollten wir  gemeinsam mit unseren Austauschpartner/innen Berichte am Compu-

ter, sowohl auf Französisch als auch auf Deutsch, über unser verbrachtes Wochenende 



schreiben.  Als danach noch ein wenig Zeit blieb, halfen wir unseren Austauschpart-

ner/innen, ihre (deutschen) Referate durchzusprechen und ggfs. zu korrigieren, da sie 

diese am Nachmittag bei einer Tour durch Marseille vorstellen sollten.  

Um die Stadt besser kennenzulernen, wurden also die Referate der französischen Schüler 

an verschiedenen Stationen vorgetragen. Wir besichtigten viele der bekanntesten Se-

henswürdigkeiten Marseilles, wie zum Beispiel den alten Hafen „Le vieux port“. Sehr be-

eindruckend war dort, dass man auf dem Platz des Hafens vom Riesenrad aus über den 

ganzen Hafen schauen konnte.  

Des Weiteren wurde uns noch das Rathaus „Hôtel de Ville“ vorgestellt, weiterhin eines 

der bekanntesten und modernsten Museen Marseilles „Le Mucem“ und die Kathedrale von 

Marseille „La Major“, die wir auch von Innen anschauen durften. In der „Vieille Charité“, 

die früher als ein Armenhospiz diente, machten wir eine kleine Pause, bevor wir nach der 

3-stündigen Stadtbesichtigung mit unseren Austauschpartnern nach Hause gehen durf-

ten. 

Obwohl wir viel Spaß gehabt hatten und die Tour auch sehr interessant und abwechs-

lungsreich gewesen war, waren wir doch sehr müde von den vielen Eindrücken der Stadt.   

 

 

 

 

 

 

 



7.Tag (Dienstag / Mardi) 23.05.2017 - Excursion à Allauch  

 

Ein Bericht von: Lara, Ana Worm, Açelya Kurt und Franziska von der Schulenburg 

 

Um 8 Uhr morgens trafen wir deutschen Schüler uns alle 

an der Schule und liefen nach kurzer Zeit zur U-

Bahnstation Castellane los. Die Franzosen mussten wäh-

rend des ganzen Tages in der Schule bleiben. Wir sind erst 

relativ lange mit der U-Bahn gefahren, um dort in den Bus 

umzusteigen, um nach Allauch zu fahren.  

Dort angekommen hat uns gleich unsere Führerin, eine 

liebe, nette Dame, die vor vielen Jahren aus Deutschland 

nach Allauch ausgewandert war, empfangen und uns durch 

das kleine gemütliche Städtchen geführt. 

 

Wir wurden in zwei Gruppen geteilt, damit die eine Gruppe eine kleine Mühle besichtigen 

konnte, während die andere in einem kleinen Laden Gebäck und Nougat einkaufen konn-

te. Dort sahen wir auch einen Film über die Produktion von Nougat.  

Beide Gruppen besichtigten das gleiche. Wir besuchten eine von fünf Mühlen. Die Damen 

erzählte uns von der Vielzahl der Mühlen in Allauch und wir durften in einem Rundgang 

die voll funktionstüchtige Mühle betrachten und erfuhren, dass alle Mühlen sogar noch 

betrieben würden. 

 

Im Anschluss machten wir uns auf den Weg 

zur alten Burg von Allauch, von der noch das 

Tor, Teile der Mauer und die Kapelle beste-

hen. Auf dem Weg erklärte unsere Führerin 

interessante Anekdoten zu Allauch – wie zum 

Beispiel, dass Allauch ursprünglich Allaud 

(daher auch Allaudien, Allaudiènne und nicht 

Allauchien, Allauchiènne), bis einmal - auf-

grund eines Rechtschreibfehlers - der Name 

falsch in das Stadtregister eingetragen wurde. 

 

Auch zu dem Tor der Burg bekamen wir eine 

interessante Geschichte zu Gehör: es gibt 

eine Tradition, dass (junge) Frauen Steinchen 

auf eine Nische werfen, um herauszufinden, 

wieviel Jahre sie brauchen, bis sie den Partner 



für das Leben treffen würden. Die Anzahl der Versuche - bis der Stein liegenbleibt - soll 

die Anzahl der Jahre symbolisieren. Natürlich haben wir dies gleich ausprobiert und kön-

nen nun sagen, dass laut des Orakels Bernadette bereits mit 19 Jahren ihren Traumprin-

zen finden wird. 

 

Nach einem langen Marsch ganz oben in der Kapelle angekommen, die allein für uns ge-

öffnet wurde, durften wir viele schöne Gemälde bewundern, von denen wir erfuhren, 

dass es sich um Dankestafeln handelt, die die Einwohner Allauchs zum Beispiel nach ei-

ner überraschenden, als unmöglich erscheinenden Genesung von einer tödlichen Krank-

heit, der Kirche spendeten, um ihre Dankbarkeit gegenüber der Heiligen zu zeigen.  

Bei einer tollen Aussicht ganz oben auf dem Berg vor der Kapelle genossen wir unsere 

Mittagspause, bevor es wieder mit der U-Bahn und dem Bus nach Marseille zurückging.  

 

Dort besuchten wir eine Seifenfabrik, 

wo uns genau erklärt wurde, wie die 

Marseiller Seife Schritt für Schritt her-

gestellt wird. Dabei bekamen wir meh-

rere Maschinen, die bereits seit 1904/05 

in Betrieb sind, zu sehen. Auch erfuhren 

wir bestimmte Charakteristiken der 

Marseiller Seife, wie zum Beispiel, dass 

sie zu 72% aus Olivenöl besteht und 

keine tierischen Fette enthält. 

 

Im Anschluss hatten wir zwei Stunden Freizeit, in der wir – größtenteils - shoppen gingen 

oder das ein oder andere Eis holten, da es sehr warm war. 

 

Um 17 Uhr kehrten wir dann  zurück zur Schule. 

Um uns für die Abschlussparty vorzubereiten, 

blieb nur wenig Zeit! An dem „Prophète“-Strand 

trafen wir uns dann alle ab 18:30 Uhr. Beim 

Sonnenuntergang und in toller Stimmung ge-

nossen wir alle unseren letzten Abend in Mar-

seille. Sowohl die deutschen als auch die fran-

zösischen Freunde waren alle begeistert, dass 

es noch warm genug war, um sich im Meer zu 

baden. 

  

  



9. Tag (Mittwoch / Mercredi) 24.05.2017 – Abreise: 

 

Ein Bericht von: Annabel Bücker (9a), Adele Kraaz (9b), Sophie Donges (9a) und Ber-

nadette Kraehe (9b) 

 

Am Mittwoch, dem 24.05, war der Tag der Abreise gekommen. Wir trafen uns um 7:40 

Uhr am Bahnhof und alle begannen sich zu verabschieden. Den meisten fiel dieser Ab-

schied jedoch nicht ganz so leicht und bei dem einen oder anderen flossen die Tränen. 

Schließlich stiegen wir mit einem lachenden und einem weinenden Auge in den Zug und 

begannen, unser ganzes Gepäck zu verstauen.  

Als sich der Zug dann pünktlich um 08:14 Uhr Richtung „Francfort“ in Bewegung setzte, 

rannten unsere Austauschpartner solange den Bahnsteig entlang neben uns her, bis es 

nicht mehr ging.  

Danach haben wir es uns bequem gemacht und ließen die vergangenen Tage noch einmal 

Revue passieren, weswegen bei einigen erneut die Tränen flossen. Die doch etwas trauri-

ge Stimmung verging aber recht schnell, da wir uns alle auf unsere Familien und unser 

Zuhause freuten.  

Als wir nach unserer zweiten achtstündigen Fahrt in den Frankfurter Bahnhof einfuhren, 

war von dem traurigen Abschied und den Tränen nichts mehr zu sehen.  

Geblieben sind aber die schönen Erinnerungen an die wundervolle Zeit in Marseille, für 

die wir an dieser Stelle noch Frau Gmelch, Frau Bazlen und den beiden französischen 

Lehrerinnen danken möchten. 

 

 
 

Die Marseille-Austauschschüler/innen des Schuljahres 2016/17 


